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raj. - - Wie verlautet , bereitet das Reichsarbeitsministerium di«
>! ^ Uängerung der Kurzarbeitcrfürsorge über den 27. Rovembc,

Zß) — Nach den vom Präsidenten Lobe getrosfciicn Gcschäfts-
fE'bosiiionen wird der Gesetzentwurf gegen Schmutz und Schund
* bet Literatur am Freitag auf die Tagesordnung der Reichs-
"' siitzung gestellt werden.gB
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Neues vsM Tage.
aus vor. Der Verwaltungsrat des Reichsamtcs für Arbeits -.

Ermittlung hat der Verlängerung bereits zugestimult.

4h. Xem  bekannten Militärschriftsteller Oberst a. D. Schwcrt-
" ' st seitens des preittzischcn Ministers für Wissenschaft, Kunst

k‘ Volksbildung ein Lehrauftrag zur Haltung von Vorlesungen
Er die Vorgeschichte, den Verlaus und Ausgang des Weltkrieges,Hj. . vvu ^ VUUU| uuu rrusgaug oes X15CUIf oer Technischen Hochschule in Hannover erteilt worden.

»Ion? ' italienische Regierung wird eine Sammlung diplo-»
C « cr  Dokumente zur Außenpolitik Italiens von 1871 bis zum
^ "krieg heransgebcn. Der erste Band soll anfangs nächsten

bkes erscheinen.
«... Der südafrikanische Finanzministet und der Leiter des siid-
' 'konischen Zolldienstes weilten, von London kommend, in Berlin,

i,,' b>ic verlautet , mit deutschen Stellen verschiedene Punkte zu
«.'»rechen, über die bei den Verhandlungen über den deutsch-- - V- - ‘“ yMl « VU WH
- "ttikamschen Handelsvertrag noch kleine Meinungsverschieden-

Eki bestehen.

EiseobahnmlM.
Ein Bortrag über Rettungsmaßnahmen bei Eiscnbahn-

cn, der gelegentlich einer Eisenbahnbesichtigungsfahrt im
.^ nbahndirektionsbezirk Mainz vom Reichsbahnrat Lehr
(Mten wurde , brachte genaue Einzelheiten über die von der

. / 'chsbahn bei Eisenbahnnfällen vorgesehenen Maßnahmen,
P " >n weiteren Kreisen noch nicht bekannt sind, aber lebhaftes
Breteffe erwecken dürsten . Im Reichsbahndirektionsbezirk

z. B . sind vier Hilfszüge stationiert und zwar in Darm-
ij 0t, Mainz , Worms und Bingerbrück . Dazu kommen noch
L* Hilfsgerätewagen , die in Alzey, Bischosshcim, Oberlahn-
Ln »nb Wiesbaden ausgestellt sind. Die Züge sind ständig
^bereit und so verteilt , daß sie in aller 'chnellster Zeit auch
^ entferntesten Stationen erreichen können . Bei einem

müssen die Hilfszügc 15 Minuten nach Eintreffen des
sAEtelegramms abfahren . Ein solcher Hilfszug besteht aus
"' .Arzt -, dem Mannschafts -, dem Geräte - und dem Rüstholz-

Neben dem Operationsraum des Arztwagens ist noch
k Raum mit acht Betten vorhanden . In , Gerätewagen be-

U sich die Geräte und Werkzeuge zur Befreiuung Ver-
äum  Aufgleisen von Fahrzeugen . Durch tragbare

Ohsprccher , die an das Telegraphengestänge an jedem be-
. °>gen Orte angeschlossen werden können, wird auch von der
, E'en Strecke schnelle Fernsprechverbindung mit größeren Be-
^dsstellen erreicht . Außer 1—2 Aerzten bilden ein Auf-

Beamter und 10—20 ausgebildete Schlosser und Sani-
r lfjj die Besatzung eines solchen Zuges . Höhere Beamte

„lliif ’-h 1 nn  der Unfallstelle die Bergungs - und Anfräumungs-
>,i°' ten und sorgen für Aufrechterhaltung des übrigen Be-
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I" Hf rP at  sich 8- B . ein Eisenbahnunfall ereignet , so wird sofort
ecke gesperrt : nachfolgende Züge werden durch den Zug-

seinen Stellvertreter durch Knallkapseln und mit-
I % ,Ltte  Haltsignale zum Halten gebracht. Am nächsten

C «' tz. ^̂ nfernsprecher , die in kürzeren Abständen längs der
ausgestellt sind, verlangt der Zugführer die erste Hilfe.

>jJ der angerufenen Station sind alle Anordnungen , die bei
■' Unfall zu treffen sind, vorbereitet . Der Fahrdienstleiter

rt die Strecke und fordert den Hilfszug mit dein Tcle-
„Hilfszug hersenden " an . Bahnärzte , Sanitäts-

ü nnen , Feuerwehre , Rettungswachen und Autobekitzer wer-
tz' !°sort von dem Unfall in Kenntnis gesetzt. Bei größeren

Pn  ivird auch noch ein zweiter UHilfszug oder Hilfs-
Kiii1 Eil? « ^ agen berangezogen . Wie es mit der Betriebssicherheit

Ü der Deutschen Reichsbahn bestellt ist. geht dara '.ls hervor,
“ ans 70 Millionen Reisenden nur ein Todesfall kommt.
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Sie Presse md©irefetaor-n.
Zur außenpolitischen Aussprache ir« Reichstag.

^ v -,^ Zn den im Reichstag von den verschiedenen Seiten ge-
r rf (&n außenpolitischen Ausführungen nimmt nur ein Teil
. s' D 8k! berliner Blätter kritjsch Stellung , während die übrigen

" ' .gen sich auf Stimmungsbilder beschränken, in denen sie
"̂ hige Sachlichkeit der Debatte betonen.

.„4' o»Z," den Ausführungen des deutschnationalen Abgeordneten
U,iiM Ullch sagt die „T ä g l . R n n d s cha n", sie ließen den
c ...iNi " >ß zu, daß den Deutschnationalen der Augenblick nicht ge-

erscheint, um außenpolitisch eine Attacke zu reiten . Mehr
man allerdings aus der Rede des Abg. Hoetzsch nicht

le ne« können , denn die dentschnationalc Politik sei in den
Wochen nicht gerade sehr gradlinig und eindeutig .qe-

Donnerstag , den 25. November 1926 30. Jahrgang

Die „Deutsche Tageszeitung"  vrtngl zum Aus.
druck, daß sie die Hoffnung Dr . Strcsenianns auf Verwirk¬
lichung der eigentlichen Thoirh -Politik nicht teilen könne, unb
begründet dies damit , daß die Gesamtlinie der französischen
Politik schon nach Locarno nicht die Linie Briands gewesen sei,
ans dessen subjektive Ehrlichkeit ^ r . Stresemann ' sich berufe.
Solange die gegenwärtige Konstellation in Frankreich an-
dauere , sei auch nicht entfernt damit zu rechnen , daß Frank¬
reich das Recht und die Lebcnsnotwendigkciten Deutschlands
und seine eigenen rechtlichen und moralischen Verpflichtungen
loyal anerkenne . Das Blatt siebt daher mit schweren Be¬
denken der Reise des Reichsministers des Aeußcrn nach Genf
entgegen.

Die „D . A l l g e m. Z t g." bemerkt, daß HoevkR sachlich
von der Linie der Regierung nicht weiter als um Straßen¬
breite entfernt sei. Gemeinsame Ziele , verschiedene Methoden.
Der günstige Eindrucks dieses ersten Debattetages , so schließt
das Blatt , verstärkt sich, als bekannt wurde , daß entgegen
manchen zu unrecht geäußerten Zweifeln die Führung der
deutschnationalen Fraktion die positiven und als Baustein für
die Zukunft überaus wertvollen Ausführungen von Professor
Hoetzsch gutheißt und aufnimmt.

Der „V o r w ä r t s" sagt über die Aufhebung der Mili¬
tärkontrolle : Eine fremde Militärkontrollc ist überflütsta . weil
das deutsche Volk selber das stärkste eigene Interesse hat , end¬
lich Ruhe zu bekommen.

Die Pariser Presse steht natürlich wieder auf einem
anderen Standpunkt . So schreibt das „O e u v r e", da die
finanziellen Gegenleistungen , die Stresemann in Thoiry ins
Auge gefaßt habe, nicht sofort zu verwirklichen seien, weshalb
erkläre sich Stresemann da nicht bereit , die Sorge Frankreichs
um seine Sicherheit in Rechnung zu stellen und für die Zu¬
kunft eine Völkerbundskontrolle anzunehmen und warum
wolle er nicht in eine stabile Aeberwachnngsorganisation an
gewissen Punkten der entmilitarisierten Rheinlandzone cin-
willigen ? Zweifelsohne dürfe die deutsch-französische Zusam¬
menarbeit nicht lediglich einen Tauschhandel bilden . Aber
dieser Tauschhandel könne dw glückliche Einleitung bilden,
denn die Hauptsache sei in der jetziaen Stunde , das Vertrauen
herznstellen . Gewisse Handlungen der deutschen Außenpolitik
könnten es aber in dem Augenblick, in dem es entstehe, zer¬
stören.

Der „F i g a r o" erklärt , es genüge, die Rede Stresemamrs
zu lesen, um sich davon Rechenschaft abznlcgen , daß die Reichs¬
regierung keine Zugeständnisse bezüglich der wesentlichen
Punkte ihrer Politik gegenüber Frankreich zu machen beab¬
sichtige.

Das „Echo de Paris"  schreibt , unglücklicherweise
arbeite die Logik von Locarno und Thoiry für die Rede Strcse-
manns . Seit zwei Jahren spiele Frankreich bei allen seinen
Abkommen mit Deutschland und den mit ihm geplanten Ab¬
kommen von vornherein die Hypothese der Gewalt und des
schlechten Vertrauens aus . Wie könne Frankreich , ohne sein
Wort nicht einzuhaltcn , heutzutage Gewalt und Ueberwach-
ungsmaßnahmen anfrechterhalten , die ohne eine derartige
Hypothese keinen Sinn hätten ? Der englische und der
italienische Schiedsrichter , den man in Locarno eingesetzt habe,
könne in diesem Punkte Frankreich nur unrecht geben.

Mffolini uni»SeuffchlanS.
Ein freundschaftliches Verhältnis. -

Der italienische Ministerpräsident Mussolini empfing den
Vertreter eines deutschen Skachrichtenbüros und erklärte ihm
auf Befragen über die deutsch-italienischen Beziehungen u . a.
folgendes:

Die politischen Bcziehungei» zu Deutschland sind, wie ich
schon kürzlich Gclcgeubeit hatte zu betonen , durchaus freund¬
liche. Auch die tvirtschaftlichen Beziehungen zwischen beiden
Ländern nehmen einen immer größeren und erfreulicheren
Aufschwung. Daß Wirtschaft und Politik in enger gegenseitiger
Wechselwirkung stehen müssen, ist selbstverständlich. Wenn man
offen und loyal miteinander verhandelt , wie ich mit Ihrem
hochgeschätztenBotschaiter , Baron von Rcnrath , oder wie ich
mit England verhandele , so kann man sich fast immer verstän¬
digen. Den beiderseitigen guten Willen beweisen die lausenden
Verhandlungen über einen Schiedsgerichtsvertrag , und mein
persönliches Entgegenkommen kann man daraus ' ersehen, daß
in den letzten Tagen auch der Abschluß eines Ablösungsabkom-
mcns für den deutschen Besitz in Südtirol perfekt geworden ist
und ich die Freigabe einer Anzahl deutscher Besitzungen
verfügt habe.

Auch bei Einzelfrägen — so erklärte Mussolini weiter —
wie z. B . der Frage der Handhabung der Militärkon¬
trollc,  könnte man zu einer Verständigung kommen, viel¬
leicht im Anschluß an die englische Auffassung. Mit England
habe .ch eine ganze Reihe offener, sehr wichtiger Fragen zu
unserer beiderseitigen Zufriedenheit erledigt . Manche Verhand¬
lungen lassen sich erweitern und auf neue Gebiete erstrecken.
So interessiert uns in Italien die cpock-emachende Erfindung
des hervorragenden deutschen Gelehrten Berg ins über die Ver¬
flüssigung der Kohle in ganz außerordentlichem Maße , da »vir
reiche Braunkvhlcnlager ' haben , die viel intensiver ansgenutzt
werden können. Die Völker sollten sich überhaupt in ernster
Arbeit kennen und gegenseitig schätz:« lernen und sich nickt
-icsenseitig durch die Brille der Verbewnia betrachten.

Die Wrüffllngsstage.
Entweder abrüsten oder freie Hand für Deutschland.
Der belgische Völkerbundsdelegierte Brouquere , der bei

den Genfer Abrüstungsverhandlungen die führende Rolle
spielt, veröffentlicht m „Oeuvre " einen Artkel unter der Ueber-
jchrift: „Soll abgerüstet werden r " Es kommt dabei zu fal¬
zenden bemerkenswerten Sätzen:

Die Tatsachen unterstützen zu sehr die Abrüstung , als daß
diese nicht über den schlechten Will n triumPReren wollte . Die
Hauptsache ist, daß die Frage einmal gestellt wurde . In Ver-
jaillcs h«>t sich Deutschland verpflichtet , abzurüsten und die
Vorbereitungen einer allgemeinen Rüstungsbeschränkung aller
Nationen zu ermöglichen. Entweder müssen wir uns an das
Deutschland im Vertrag gegebene Versprechen der allgemeinen
Abrüstung halten oder erklären , daß wir cs nicht halt "« wer¬
den und demgemäß gestatten , daß auch Deutschland sich nicht
mehr in vollem Matze an sein Versvrc -ben hält . Wir müssen
aber entwaffnen oder wir steuern in unmittelbarer Zukunst
einem Kriege zu.

Ich zweifle daran , schreibt Brouquere zum Schluß , ob
sich Regierungen finden , die vor ihren Völkern die schwere
Verantwortung auf sich nehnien werden , das Abrüstungs-
gcsetz, wenn es einma kongrete Formen angenommen hat , zu
verwerfen.

Bayern und das Reich.
Politische Aussprache im Bayerischen Landtag.

Im Bayerischen Landtag sprach als erster Redner in der
großen politischen Aussprache Dr . Schliptenbauer
(Bayer . Vp .), der in längeren Ausführungen erklärte , durch die
andauernde zentralistische Politik  von Berlin und
durch die daraus entstehenden fortwährenden inneren Kämpfe
wird eine bewußte Zerstörung der deutschen Einheit herbei¬
geführt . Wenn alle Stricke reißen sollten , wird Bayern nicht
umhin können, sich evtl , auf eigene Beine zu stellen. Der
Redner der sozialdemokratischen Fraktion , Dill , behandelte im
besonderen die Aufgabe Deutschlands im Hinblick auf die wirt¬
schaftliche Entwicklung Eurovas . Er erklärte , Deutschland
kann eine führende Stellung im zukünftigen europäischen
Staatengebilde einnehmen , wenn es als geschlossener Staat
aktiv einzutreten in der Lage ist und- darum lautet die Forde¬
rung der Sozialdemokratie : DasReich über alles!  Das
Problem der Neugliederung des Reiches »vird nicht von der
Tagesordnung verschwinden , weil der heutige Zustand un>
bal'tbar ist.

>-» Znr Verlängerung der Polizeistunde in Preußen . Der
preußische Minister des Innern erteilt auf eine Kleine Anfrage
deutschnationaler Landtagsabgcordncter bezüglich Verlänge¬
rung der Polizeistunde folgende Antwort : Nach der Auffassung
der Staatsrcgierung hat sich die allgemeine Wirtschaftslage
inzwischen so konsolidiert, daß die Bedenken, die von meinem
Amtsvorgänger unter Berücksichtigung der damaligen Ver¬
hältnisse gegen eine Verlängerung der Polizeistunde geltend
gemacht wurden , heute nicht mehr in diesem Umfange be¬
stehen. Eine Verschärfung des sozialen Kontraktes ist von der
zngelassenen Verlängerung der Polizeistunde nicht zu er¬
warten.

Die Parteien zur TÄZ -Angelegenheit . Die demo¬
kratische Reichstagsfraktion teilt mit : Zu ocr Nachricht, die
demokratische Partei habe in der Angelegenheit der „DAZ"
bereits der Reichsrcgicrnng ihre Unterstützung zngesagt, ist zu
sagen, daß Verhandlungen gar nicht stattgefundcn haben . Die
Regierung hat lediglich die Parteiführer über den Stand der
Dinge unterrichtet . W«s der Zentrnmsvertreter von Guorard
für seine Partei erklärt hat , daß sie sich keineswegs in dieser
Frage bisher irgendwie gebunden habe, gilt auch für die demo¬
kratische Partei.

-«-» Die christlichen Gewerkschaften für den Achtstunden¬
tag . Im Christlichen Gewerkschaftshaus in Bochum fand eine
stark besuchte Versammlung der Vertreter aller christlichen
Gewerkschaften des Bezirkes Bochum statt , die sich zu einer
Kundgebung für den Achtstundentag gestaltete . Eine Ent¬
schließung fordert von den Parteien die Annahme des ver¬
langten Arbeitszeitnotgesetzcs zur Wiederherstellung des Acht-
stirndentages , für den technisch die wirtschaftlichen Voraus¬
setzungen gegeben seien.

-«-» Der Dank des Reichspräsidenten an Dresden . Das
v-' n dem Reichspräsidenten an den säcksischen Ministerpräsi¬
denten gerichtete Schreiben , in der« Hindenburg seinen Dank
für den Empfang in Dresden ausspricht , hat folgenden Wort¬
laut : Bei meiner Anwesenheit in Dresden bin ich sowohl von
der sächsischen Regierung und den staatlichen und städtischen
Behörden als auch von der Bevölkerung auf das herzlichste
empfangen und begrüßt worden . Es ist mir lebhaftes Bedürf¬
nis, Ihnen n! die mir Freundlichkeiten erwiesen haben,
sierfür meinen aufrichtigsten Dank zu übermitteln . Der
Polizeibehörde und der Schnbvolizci , die ihre nicht leichte Auf-
wbe in musterhafter Weise durchgeführt haben , spreche ich
«eine besondere Anerkennnna und -meinen Dank



Deutscher Reichstag.
Berlin , 24. November.

. Weiteren Verlauf der Besprechungen nahm Reichswebr-
mmister ^ r . Geßler Stellung zu den gegen das Reichswehr-
mmmermm erhobenen Presseanschnldigungen in der Frage der
polrtlsrerenden Wchrverbände . Tr . Geßler brachte seine ablehnende
Stellung zu einer Verbindung der Reichswehr mit diesen Ver¬
luden zum Ausdruck und ging dann aus die Veröffentlichung von
Bruchstücken der ihm zngcsandten Denkschrift des Jungdeutschen
Trdens ein . Es handele sich nur um Streitigkeiten zwischen
früheren aktiven Offizieren und ihren Verbänden darüber , wer die
richtige Vaterlandsliebe habe . Ein Teil dieser Organisationen suche
sich immer noch als einen Teil üer Reichswehr zu bezeichnen . Er,
rer Minister , habe an die in Frage kommenden Anszenstellen ent¬
sprechende Warnungen gerichtet . Auch habe er den preußischen
Innenminister von dem Inhalt der Denkschrift verständigen lassen.

r „ nc n^.er nP * fortwährend ins Blaue hinein Ermittlungen
anstellen . Für das , was ich dementiere , stehe ich auch ein . Wenn
mir ein bestimmter Tatbestand angegeben worden ist und er sich
als richtig erwiesen hat , was nicht imnier der Fall ist, so habe ich
energisch eingegriffen . Der Minister bat , die Reichswehr doch nicht
bei jeder Gelegenheit in den Streit der Meinungen hineinznziehen
und sie als politischen Kampfplatz zu betrachten . Ein sehr großer
Teil dieser übertriebenen Hetze komme,auf das Konto der äußersten
Linken . Die Reichswehr halte sich außerhalb dieses Streites und
werde nur ihre Pflicht tun in Treue zum Staat und Verfassung:
der deutschen Republik.

Reu eingcgangen ist eine kommunistische Interpellation wegen
der Angelegenheit der „Deutschen Allgemeinen  Z e i -
t u n g". In zweiter und dritter Lesung billigt dann der Reichs¬
tag ohne Aussprache die Vereinbarung zwischen Deutschland und
Frankreich über den Austausch von Erzeugnissen einiger deutscher
und saarländischer Industrien , den deutsch-polnischen Vertrag zur
Regelung der Grenzverhältnisse und das Abkommen über den
gegenseitigen Eisenverkehr zwischen Deutschland einerseits , Polen
und der Freien Stadt Danzig andererseits . Die auswärtige Aus¬
sprache wird darauf fortgesetzt . Verbunden damit werden der
völkische Antrag auf Kündigung der Locarno -Verträge , der Antrag
aller bürgerlichen Parteien ans

Deutschlands Interesse läge , ebensowenig wie der Ruin Rußlands,'
der tatsächlich schon da ist. (Widerspruch bei den Kommunisten .)
Wenn in Rußland alles koscher wäre , dann würde man doch auch
uns Sozialdemokraten einmal hineinlassen . Die allgemeine Ab¬
rüstung ist nicht nur Deutschland , sondern allen Völkern versprochen
worden . Wird sie nicht durchgeführt , so müßte das zu einer Krise
im Völkerbund führen . Angesichts der neuen Erklärung des Reichs¬
wehrministers gegen die Mißbräuche in der Reichswehr müssen wir
fragen : Warum konnte das überhaupt solange gehen ? Das Reichs¬
banner Schwarz -Rot -Gold kann mit den völkischen Verbänden
nicht verglichen werden , denn es hat es immer abgelehnt , einen
neuen Krieg vorzubereiten . Der Antrag auf Wiederaufrollnng der
Kricgsschuldfrage ist nur ein Manöver zur Täuschung des Publi¬
kums . Seine Annahme könnte nur neue Hemmungen bringen für
die schleunige Befreiung des Rheinlandes , die wir dringend fordern.
Wir lehnen darum diesen Antrag ab.

Abg . Graf zu Reventlow (Völk.) bezeichnet die Flaggenhissung
des deutschen Botschafters in Washington am Waffcnstillstandstage
als eine Schädigung des deutschen Ansehens . Der Antrag auf
Wiederaufrollung der Kriegsschuldfrage verkenne die Situation.
Die Aufrollung der Schükdfrage sei nicht zu erreichen , solange die
Dawes -Gesetzgebung und Locarno -Verträge bestehen und Deutsch¬
land dem Völkerbund angehört . Die Zerstörung der Kriegsschuld¬
lüge sei von höchster politischer Bedeutung für Deutschland.

HandelM.
Berlin , 24. November.

— Devisenmarkt . Im Devis^nverkehr lag der französische
Franken mit 140 A bis 141 schwächer. Mailand neigte mit 116
leicht zur Schwäche.

— Esscktenmarkt . Tie Tendenz zeigte teilweise ein freund¬
licheres Gesicht. Im ganzen blieb der Effektenmarkt jedoch von
allgemeiner Unsicherheit und Zurückhaltung beherrscht.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
(märk .) 27.40—27.70, Roggen (märk .) 22.80—23.40, Sommergerste
21 .80—24.80, Wintergerste 19.30—20.60, Hafer (märk .) 17.50—18.60,
Mais 19.50—19.90, Weizenmehl 35.75—38.75, Roggenmchl 32.75
bis 34.50, Weizenkleie 12.25, Roggenkleie 12—12.25.

Prüfung der Kriegsschuldfrage

und die deutschnationale Interpellation wegen der Flaggenhissung
der deutschen Botschaft in Washington , ferner das völkische und
kommunistische Mißtrauensvotum gegen den Reichsaußenminister
Dr . Stresemann . .In der fortgesetzten Aussprache nimmt zunächst
Abg . Dr . Bredt (Wirtsch . Vgg .) das Wort . Er betont die Not¬
wendigkeit , bei der Außenpolitik Parteifragen nach Möglichkeit
auszuschalten . Nach der Rede des Herrn Dr . Hötzsch könnte man
die Deutschnationalen ruhig in die Regierungskoalition aus-
nehmcn . Die Wirtschaftliche Bereinigung habe sich nach dem Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund loyal hinter die Regierung
gestellt , weil man einer vollzogenen Tatsache gegenüberstand.
Leider habe die Deutsche Volkspartei im sächsischen Wahlkamps
den übelsten Kampf gegen die Wirtschaftliche Vereinigung geführt.
(Minister Dr . Stresemann , der inzwischen seinen Platz eingenom-
nien hat , ruft erregt : „Dafür kann ich doch nichts " . Auch aus den
Reihen der D . Vp . ertönen lebhafte Pfuirufe .) Auffallend sei,
daß sich alle Entwaffnungsnotcn gegen die vaterländischen Ver¬
bände richten , nicht aber gegen das Reichsbanner Schwarz -Rot-
Gold . (Lachen bei den Sozialdemokraten :) Die Regierung müsse sich
mehr für die rheinische Bevölkerung cinsctzcn.

Abg. Müller -Franken (Doz.) hält das Verhalten des deutschen
Botschafters in Washington bei der Flaggenhissung für gerecht¬
fertigt . Die Deutschnationalen wollen anfangen , nach der Rede
des Abg . Hötzsch zu urteilen , mit aller Macht in die Regierung
hmeinzukommcn . Die amerikanische Bevölkerung ist nicht so mili-
wristisch wie die Deutschnationalen glauben . Für sie bedeutete der
Tag der Flaggenhissung nicht eine Siegesfeier , sondern eine Er-
innerung an den Abschluß des Weltkrieges . Wenn die Deutsch¬
nationalen in die Regierung ausgenommen werden , dann würden
zwei Pferde vorn , zwei Pferde hinten an den Wagen gespannt
sein. Die Deutschnationalen haben Völkerbund und Verständigungs¬
politik immer bckäinpft . Wenn sie jetzt anders reden , so nur des-
halb , weil ' der Landbund ihren schleunigen Eintritt in die Regie¬
rung verlange . Die Deutschnationalen haben den heftigsten Kanipj
gegen die Erfnllungspolittk geführt . Aber die Regiernngspolitik,
die sie jetzt mitmachen wollen und die sich auf den Dawcs -Pakt
stützt, ist Erfüllungspolitik von reinstem Wasser . Die Franzosen
sind aber erheblich früher vernünftig geworden als die Deutsch-
nationalen . Wir glauben nicht , daß der Ruin Frankreichs it»

Frankfurt a . M ., 24. Noveniber.
— Devisenmarkt . Im Devisenverkehr vcrzeichneten Franken

und Mailand eine neue Abschwächung. Das englische Pfund no¬
tierte unverändert.

— Esfektcnmarkt . Obgleich sich in den Ursachen für die Ge¬
schäftsstille an der Börse nichts geändert hat , war d' e Tendenz
heute doch etwas freundlicher.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
29.75, Roggen 24.25, Sommergerste 24—26.5, Hafer inländ . 19.75
bis 20, Mais gelb 19, Weizenmehl 41 .5—41.75, Roggenmehl 35
bis 36.75, Weizenkleic 11.5, Roggenkleie 12. Tendenz : ruhig.

AN aller Welt.
El Grotzfeuer . Nachts ist das Lagcrgebände der Bollinger

Holzwarenfabrik G . m . b. H . in Uslar mit sehr großen Vor¬
räten ein Raub der Flammen , geworden . Ob es gelingen
wird , das Nachbargebände nnd die übrigen Fabrikgebäude , die
nur mit Dachpappe gedeckt sind , zu retten , steht noch dahin.
Der Schaden ist sehr groß.

lH Generaldirektor Guido Hackebeil zum Ehrensenator er --
nanut . Dem bekannten Verleger , Generaldirektor Guido Hacke¬
beil , ist vom Rektor und Senat der Technischen HochschuleDarm-
stadt in Anerkennung seiner Verdienste uni die Entwicklung dcS
Instituts für wissenschaftliche und angewandte Photographie der
Technischen Hochschule Darmstadt die Wurde eines Ehren¬
senators verliehen worden.

□ Die gefährlichen Haarnadeln . Die 76jährige Ehefrau
Anna Scheuen kam in ihrer Wohnung in Hamburg zu Fall,
wobei die Haarnadeln in die Schädeldecke drangen . Die Ver¬
unglückte ist an den Verletzungen gestorben.

El Schweres Autounglück . Unweit des Dachsberges in
Schlesien platzte an einem Personenauto ein Reifen nnd der
Wagen überschlug sich. Der Insasse des Wagens war sofort
tot . Der Chauffeur wurde so schwer verletzt , daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird.

EI Massenerkrankungen bei der Reichswehr . Amtlich wird
mitgeteilt : Wahrscheinlich infolge des Genusses von nicht
einwandfreier Wurst sind beim Ausbildungsbataillon des
Infanterie -Regiments Nr . 1 in Köniasbera etwa Oü Mann

LcMh Bürkners Bicbe.
Roman von Fr. Cef ) n e.

39 . Fortsetzung.

r uns ihren Brautbesuch mit ihm machte sie nur.
um « '.ich zu guälen , zu demütigen . Und du freutest dick
über den Besuch ! Doch lassen wir das jetzt — bitte,
nicht mehr davon sprechen ; für mich ist das längs
begraben ."

Eine Minute herrschte Schweigen . Edith barg ihrer
Kopf in den Schoß der Mutier , und diese streicheltc
leise das blonde Haar ihres Kindes.

.Armes Kind !" flüsterte sie bewegt . . Und davor
Hab ' ich nichts geahnt ! Wenn wir doch nur ein biß¬
chen Glück hätten !"

Dann erzählte sie mit leiser Stimme von den Er¬
eignissen des Nachmittags.

»Ich wollte für Thankmar ein gutes Wort einle-
gen , damit der arme Junge es nicht so schwer hat;
aber der Onkel hat es mir rundweg abgeschlagen » nd
uns obendrein noch beleidigt — deinen guten Vater u.
mich ! Der gönnt uns nur nicht , daß Thankmar so
gut gelernt hat und studieren möchte , weil seine Söhne
nichts taugen und es zu nichts gebracht haben ! Des-
halb frage ich schon gar nicht nach ihnen !"

Sie schwieg erschöpft , von der Erinnerung überwäl¬
tigt.

»Mütterchen , hättest du uns nur ein Wort von dei-
nem Vorhaben gesagt , so wäre dir das erspart geblie¬
ben . Auf keinen Fall hättest du zu Hildebrandts ge¬
hen dürsen . Siehst du , du hast uns immer nicht glau¬
ben wollen !"

Edith streichelte dabei die Hände der Mutter , die
wie gebrochen in ihrem Stuhle saß.

»Wir erzählen Pater und Thankmar vorläufig
nichts davon . Und zu Hildebrandts gehen wir nicht
mehr ;_ . Mr brauchen üe nickt . "

»Edlly , tm Rial oder >zuni iv»c ^,ou;.ze:: sein,
agte Frau Bürkner mit leiser Stimme.

Ein Schatten flog über das schöne Gesicht Ediths,
mnn aber lächelte sie gleich wieder.

Sei ohne Sorge , Mütterchen ! Mögen die beiden
niteinander glücklich werden , neidlos will ich es ihnen
,önnen ' Nun ich aber weiß , welche Aufregungen de,
wütige Tag für dich gehabt hat , bestehe ich darauf,
>aß du sofort zu Bette gehst . Nein . nein , keine Wr-
)ßtT0bC !*

Liebevoll war das junge Mädchen um die Mutier
,emüht , bis diese im Bette lag . Sie glättete die Decke
loch einmal und wollte sich eben entfernen , als () rau
ftürkner mit schwacher stimme sagte:

»Edith , gib mir nur meine Tropfen , lch weiß
licht , mir ist so seltsam . — ich bin doch ein bißchen
rufgeregt — "

.Mutter !" rief das junge Mädchen , von banger
Ahnung ersaßt . »Mutter , soll ich nicht lieber -
Arzt gehen ? " .

Abwehrend hob diese die Hand . ,
»Nein , laß nur . es wird schon vorubergchen W .' -

cen nur Vater und Thankmar erst zu Hause ! **1
jetzt versuchen , ein wenig zu schlafen ."

Ermattet schloß sie die Augen . . . „ r
Als Edith glaubte , sie sei emgeschla,en , weil sie so

ruhig dalag , eilte sie in die zweite Etage , tn der eine
Witwe Ladewig wohnte . Mit dieser unterhielt Frau
Bürkner eine Art Hausfrcnndschast . und Edith war ihr
oftmals gefällig durch kleine Besorgungen.

»Frau Ladewig , würde Ihr Georg vielleicht mal
'rüber zu Franzes gehen und meinen Vater holen?
bat sie . »Mutter ist gar nicht wohl ; ich habe so
große Angst um sie !" . . „

»Aber natürlich , Fräulein Edith , gern ! Hoffentlich
ist es nicht schlimm ! Sie wissen ja , der Zustand ^ >h-
rer Mutier ist immer so wcchsetnd ! Ich komme gleich
mal mit ' runter , wenn cä  Ihnen reckt nti

ckn leichtem Magen - und Darmkatarrh erkrankt . Die Erk ran »'"
befinden sich bereits sämtlich auf dem Wege der Besserung.

EI Schiebungen eines deutschen Konsulatsangestcllten.
"die Posener Polizei mittcilt , ist festgestellt worden , daß cl11
Angestellter des deutschen Generalkonsulats bei seinen R <E
aus Deutschland als Diplomatengepäck große Kofftr mit Seids'
Futterstoffen und anderen Gegenständen eingeschmuggelt
Sein Abnehmer ist ein Großkaufmann in Posen gewesen , ^
bereits verhaftet wurde . Wie hierzu von zuständiger Stc^
mitgeteilt wird , handelt -es sich nicht um einen Beamten , ft "'
dern um einen auf Privatdienstvertrag beschäftigten AngesP'
len , dem bereits vor Aufdeckung der Angelegenheit vom deutsch^
Generalkonsulat gekündigt worden ist . '

EI Kinder beim Spielen mit Sprengkapseln verunglP
Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich im Ratshof in König '!
berg . Drei Kinder im Alter von 8 bis 13 Jahren schlugen
Sprengkapseln , die sie in einem Abfallkasten auf der
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verletzt . Dem einen der verunglückten Knaben wurden von
einen Hand sämtliche und von der anderen Hand ein FiE
abgerissen.

EI Geständnis eines Seeräubers . In Hammersen hat
auf dem Sterbebett liegender Mann eingestanden , daß er
mehreren Komplicen die Maiinschaft eines norwegischen E
ters auf offener Sec überfallen , erschlagen und ausgera »'
hat . Das Schiff wurde daun versenkt . Der Kutter , dcft"

vtvrf rfv/vf 4 jtltS Svjlt SWvitiV >V*t |V>V»T fl löv*Mannschaft aus drei Brüdern bestand , ist seit dem Frühft?
dieses Jahres verschollen.

Letzte Aachn'chlen.
Rerchstagsausschuß für die besetzten Gebiete.

ür d-kBerlin , 24 . November . Der Rcichstagsausschutz für
besetzten Gebiete besprach am Dienstag zunächst die Frag«
Auslösung der Zweigstelle Düsseldorf des ReichsentschadigunA
anitcs , dessen Präsident die Erklärung abgab , daß die Re >̂ '
regierung nach eingehender Prüfung der Verhältnisse an
Auflösung dieser Zweigstelle zum 30 . November festhau.
müsse . Den berechtigten Wünschen der Bevölkerung der wo
lichen Landesteüe soll durch andere Maßnahmen Rech »'" ?
getragen werden . In der Aussprache erklärte auf Befrag
Staatssekretär Schniid , daß die Besatzungsstärke nach ,: (
Stande vom 15 . September 80 000 Mann beträgt gegenw
88 000 im März dieses Jahres . Es sind noch 4907 Bürg^
Wohnungen und 2674 Einzelzimtner nach dem Stande ro.
15 . September beschlagnahmt , was eine nur geringe Abnaft
während der letzten Monate bedeutet . Bezüglich eitler Revwft

anzshstems sollen mit der RheinlandkomMllPdes Ordonnanzshstems . . . . - —
demnächst Verhandlungen stattfinden . Die verschiedenen ^
schreitungen und Uebergriffe von Angehörigen der Bcsaft,sj
gegenüber der Zivilbevölkerung habe die Reichsregierung 3
nachdrücklichen Beschwerden veranlaßt.

Neue deutsche Verhandlungen mit Briand.

Berlin , 24 . Noveinber . Der deutsche Botsck)aftcr ^
v . Hösch hatte heute vormittag eine neue Unterredung mü ^
französischen Außenminister Herrn Briand . Die Untertta " ,.
berührte eine ganze Reihe schwebender Probleme , insbeso "^
kamen in ihrem Verlauf die im Gange befindlichen VelV"
Illngen über die Entwafsnungsfrage zur Sprache.

llt«
Hilfe für die Beamtenschaft.

Berlin , 24 . November . Der Deutsche Beamtenbund ^
sich vor kurzem in einer Denkschrift über die bedängte
der Beamten an die Reichsregierung und den Reichstag L
wandt mit dein Wunsche , daß die Regierung den Bea ^ ^
helfe . Der Reichsfinanzminister hat daraufhin die Be ^ l .,
der Beamteilorganisationen für Freitag nachmittag zu stft Jp
laden , um den Delegierten über die Möglichkeit einer P
zielten Beihilfe Erklärungen äbzugeben.

Briand und die Anschlutzfragc.

Paris , 24 . November . „ Journal " toeiß zu berichte ^ ,,;
der Atinister des Aeußeren , Briand , gestern nach der
des Kammerausschusses für auswärtige Angelegenheiten , j,
die Frage des Anschlusses Oesterreichs an Deutschland best ^
erklärt habe , die Bereinigten Staaten von Europa ftick
beste Bürgschaft gegen den Anschluß.

Krassin gestorben . -

London , 24 . November . Heute vormittag ist der ft^ st
russische Botschafter in London , Krassin . aeitorbcn . K

V0lPEdith erwurt - ie den Vater schon an der D
tür und teilte ihm ihre Besorgnisse mit . ,

»Wenn nur Thankmar erst zu Hanse wäre J\
»Ich will ihn h . -len , ohne daß Mutter es ^

die jungen Leute iind im »Schwarzen Adler " . / s
Kaum eine Stunde später kam Herr Bürkner
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Thankmar zurück.
e"
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»Mutter schläft, " teilte ^ dith ihnen flitsterno
»vielleicht habe ich euch unnütz geängstigt ; aber J
war so ängstlich geworden und Mutter halte deck
nach euch gefragt — " ,

»Es ist gut , daß wir da sind, " sagte Thaw'
»ich hatte sowieso genug ." .J

Edith hatte es sich lange überlegt , ob sie "
Vater und Thankmar von dem Besuche der MutteE ^,
Hildebrandts etwas sagen sollte , wer aber zu de>«
schluß gekommen , daß dies für alle Falle besser , M ^
Deshalb erzählte sie es und meinte , daß wahrsnftft ^ ^
die dort gehabte große Aufregung der Mutter 0 ?
bet habe . u(,?

»Konntest du denn das nicht verhindern , .
fragte Thankmar , der wie ein gereizter Löwe iw ^ hck
mer herumging . »Du weißt doch , wie ich ^
denke ." s f L ^ ll

»Ich habe doch von ihrer Absicht nicht das
ringste gemerkt , Thankmar . Ich war nicht zu
als Mutter fortging , und gesagt hat sie mir u M
sonst hätte ich sie schon zurückgehaltcn , dessen # '
sicher fein ! Die Sorge um dich drückt sie säst
den . Wo nur das Geld zu deinem Studium v
men ? "
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Für das erste Semester wäre gesorgt; das "
t>E ( hiL °Ich selbst ..

»Wenn Mutter nur sonst noch eine ©idjewf gp/
netwegen hätte ! Ich überlegte schon, ob ich e ,,i (P
Kerbst saae . die dock koviel Interesse für dick 1
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Ar ]o.;on reit mehreren Jahren krank und weilte wiederholt
m längere Zeit in Italien . In letzter Zeit ist er dnrch seine
'Heut ansgenommcnen Bemühungen, eine Besserung in den
Uisch-nissischeu Beziehungen herbeizuführen, hervorgctreten.

erinnert sich seines September-Besuches bei Chamber-
S-  Krassin war auch der Vertreter der Sowjetunion bei
7> Verhandlungen über das englisch-rrissische Handcls-
'"komm.en von 1924.

Kandidaten für den schwedischen Nobel-Friedenspreis.
, , Upsala, 24. November. Da seit drei Jahren kein Nobcl-
iriedenspreis vom norwegischen Storthiug mehr verteilt wor-
M ist, dringt nian von schwedischer Seite neuerdings aus-
'ücklich auf die Verteilung. Es werden viele Kandidaten
scannt: Erzbischof Söderblom, Bürgermeister Lindhageb,
sücsemann, Briand , Chamberlain. D̂ie interparlainentarische
'Oippe des schwedischen Reichstags hat eine Teilung des
obelprciscs vorgeschlagen zwischen dem deutschen Professor
midde und der interparlamentarischen Union.
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Gespräche auf 20000 Kilometer.
Marconis neueste Erfindung.

In Rom hielt Marconi in Gegenwart des Königs, der
.Migin und der Spitzen der zivilen und Militärbehörden
Am Vortrag über seine neueste Erfindung , die Ausnutzung
Azer Wellen in Bündclform für den Fernverkehr.

Marconi führte aus , daß seine Erfindung auf zehnjährige
pvvtbicn zurückgehen, die er 1916 in Genua begonnen und seit-
Zn in Livorno nnd hauptsächlich in seinem schwimmenden
Moratorium der Pacht „Electra", gemacht habe.

Die Versuche seien schon so weit fortgeschritten, daß er
London aris habe mit Australien deutlich sprechen können,

»s sei das erste Mal gewesen, daß die menschliche Stimnie
1 eine Entfernung von 20 009 Kirn, klar gehört ivorden sei.

>, Alle Versuche hätten die absolute Ueberlegenheit einer
Avcrmittelung nach dem neuen System gegenüber dem bis-

angewandten ergeben.
Die Weitergabe

^zieht sich in einem viel schnelleren Tempo als dies bisher
Aglich gewesen sei. Die langen Wellen hätten eine Frequenz
,°°N30 000 in der Sekunde, die kurzen dagegen eine Frequenz,
. zwischen3 bis 30 Millionen schwankt. Die Uebermittlnng
«"erliegt nicht dem Einfluß des Sonnenlichts und atmo-
Aärischen Störungen . Sogar Gewitter in der Nähe der
Abgabe- oder der Emvfangsstation haben kaum einen Ein-
M - Die Kosten der Stationen stellen sich diel geringer, als
A Nach dem alten System, das 400 bis 1000 Kilowatt Energie
j nötigte gegenüber dem neuen, das mit 20 Kilowatt aus-
"«nmt.

Der größte Vorteil
Nenen Erfindung sei aber der, daß die Uebermittlnng aus

Ae gewollte Richtung durch spezielle Reflektoren bei Abgabe
Empfang konzentriert werden könne, wogegen bei dem

Men System eine aufgegebeue Nachricht sich über die ganze
Ade verbreitet hat und durch jede Antenne aufgefaugeu wcr-
-" konnte.
. Marconi teilte weiter mit, daß England bereits nach den
Aken Versuchen im Jahre 1924 zwischen London und
Astralien

die Bedeutung der neuen Erfindung
^Mnt und sich rechtzeitig vertraglich die Verbindung auf
"And des neuen Systems nach allen seinen Dominions ge¬
giert hat. Die Verbindung zwischen London einerseits und
Atralien, Südafrika und Indien andererseits werde in weni-

l5lt Tagen hergestellt sein. cm ~- 1 *““*“*" i,!* —. . ,. Marconi meinte, die neue Erfin-
Ag werde

eine vollständige Revolution
?«? dem Gebiete des Funkfernverkehrs Hervorrufen, desto-
Ahr, da sie sowohl auf dem Gebiete der Rediotelephonieals

auf dem der Radioprojektionenangewandt werden könne.

Der Frauenmord in Frankfurta.M.
Ter Fall Hufnagel vor dem Schwurgericht.

Wegen des zweifachen Frauenmordes in der Dahlmann-
A*>s;e in Frankfurt a. M. begann vor dem Schwurgericht die
Abhandlung gegen den 29 Jahre alten Kontoristen Willy
Arniann aus Offenbach am Main . Unter den geladenen
A»gen fehlte Frau Anna Hufnagel, die sich durch die Ladung

Zeugin derart anfregte, daß sie sich gegenwärtig in einem
Acht vernebmungsfähigen Zustand befindet. De Frau , die
HAH die Tat des Angeklagten ihre Tochter und Schwicger-
Achter verloren hat und die einzige Tatzeugin ist, weilt gcgen-
«Aig in Darmstadt , da sie nach Mitteilung ihres Sohnes die
' 'Mme in der Dahlmannstraße verlassen hat, um nicht unter

&

'A Eindruck der schrecklichen Vorkommnisse zu bleiben.
- Kurz vor dem Aufruf der Zeugen kam es zu einer dra¬
stischen Szene, da der junge Hufnagel seiner Erbitterung

die Tat des Angeklagten in heftigen Zurufen gegen den
geklagten Ausdruck gab. Die Verhandlung wurde ans un-
'Ui>Ninte Zeit vertagt.

A« NO ul Fm.
vom 18.. Wiesbaden -Biebrich wurde in der Nacht

10. November in das Zigarrengeschäft von Reinhard
Zwalbach . Rathausstraße 42, eingebrochen und dabei eine
!..°eutende Menge Zigarren , Zigaretten und Pfeiffen ge¬
ilen . Wer irgendwelche Anhaltspunkte zur Ermittlung

Tater geben kann, wird ersucht dieses zu Tageb . Nr.
l U*I26 der Polizeiverwaltung in Biebrich melden.
Jk Staatstheater Wiesbaden . Die Stammkarteninhaber

C großen Hauses werden darauf aufmerksam gemacht,
3 die Einziehung der 2. Rate des Stammkartenbetrages

Montag , den 22. ds

tef ... _. . . n . ..
Freitag , 26. November Buchstabe O—Q , Samstag,

v November Buchstache R —S . Sonntag , 28. November
b^ stabe T—V. Montag 29. November Buchstabe W—Z,
tz.,1 der Einzahlunnq : Kanzlei des „Kleinen Hauses",
i? lenstraste 42, in der Zeit von 8.30 bis 1 Uhr vormit-
W  und 3 bis 5.30 Uhr nachmittags . (Sonntag , den 28.
lo°e,nber nur von 9 bis 1 Uhr vormittags .) Dve Stamm-

^n -Jnhaber werden gebeten , im jJnteresse einer be-

Mts . begonnen hat nnd in fol-
e stattfindet : Mittwoch , 24. November

K Donnerstag , den 25. November Buchstabe

schleunigten Abfertigung , die vorstehend angegebene Reihen¬
folge einzuhalten und möglichst die Frühstunden zur Ein¬
zahlung zu benutzen. Die Stammkarten sind vorzulegen.
Die Einziehung der 2. Rate für das „Kleine Haus " be¬
ginnt Anfang Januar.

A Wiesbaden. (D i c letzte Sitzung des Kreis¬
tages Wiesbaden .) Der Kreistag des Landkreises Wies¬
baden tritt tu seiner gegenwärtigen Zusammensetzung zum
letzten Male am 29. November zusammen. U. a . werden in
dieser Sitzung Beschlüsse gefaßt werden wegen Uebcrnahme der
Bürgschaft für einen durch Vermittlung der Nassauischen Heim¬
stätte dem Kreis für Wohnbauzwccke überwiesenen Reichs-
zwischcnkredit von 190 000 Mk. und wegen Zahlung eines Zu-
schusses für den Neubau einer Brücke Flörsheim—Rüfselsheim.

A Wiesbaden. (60 Jahre Rcgierungsoez ^ .
Wiesbaden .) Tie Ereignisse des Jahres 1866 hatten in«
Einverleibung des Kurfürstentums Hessen und des Herzogtums
Nassau, der Freien Reichsstadt Frankfurt a . M. als Provinz
Hessen-Nassau in den preußischen Staat zur Folge. Bor zehn
Jahren verbot der Weltrrvcg die Abhaltung einer schlichten
Erinnerungsfeier . Fetzt sollen nun in den einzelnen Kreisen am
22. Februar 1927, dem Tage, da vor 60 Jahren durch eine
Verordnung des danrals preußischen Königs die neu erwor-
denen Landesteile organisiert, d. h. in Kreise aufgeteilt wurden,
Feierlichkeiten abgehalten werden.

A Mainz. (Französische Polizeigerichts,
u r t e 11c.) Der im besetzten Gebiet verbotene„Kladderadatsch"
wurde in Höchsta . M. von dem Zeitungsverkäufer Hermann
Wcidkamp feilgeboten und verkauft. Das Militär -Polizeigericht
nahm Weidkamp, weil er erst kurz seinen Geschäftsbetrieb führt,
i. eine Geldstrafe von 30 Rm. Buchhändler Gillmann , in
dessen Auftrag er die Zeitschrift verkaufte, bekam 70 Rm.
Geldstrafe. — Forstmeister Franz Seufert aus Stromberg und
der Waldarbeiter Jol >ann Holtermüller aus Bad Kreuznach,
die einen Offizier der Besatzung nicht gegrüßt hatten, wurden
vom Militär -PoliDgericht m Geldürafeu von 100 Rm. bezw.
20 Rm. aenommen.

A Tarmstadt . (Kommunale Landesbank Dar  in¬
st ad  t.) Das hessische Gesamtministerium veröffentlicht die
Genehmigungsurkunde, wonach der Kommunalen Landesbank,
hier, die Genehmigung zur Ausgabe von Schuldverschreibungen
auf den Inhaber nebst Zinsscheinen bis zum Betrage von zwei
Millionen Mark erteilt ist. Die Schuldverschreibungensind
mit 7 Prozent in halbjährigen Raten zu verzinsen und vom
1. Januar 1932 ab vierteljährlich kündbar.

A Mörfelden. (Einstellung der Erwerbslosen-
für sorge .) Die Gemeinde sah sich in Anbetracht ihrer
schlechten finanziellen Verhältnisse gezwungen, die Auszahlung
der Erwerbslosenfürsorge einzustellen, zumal der vorgesehene
Betrag von 15 000 Mark iveit überschritten wurde.

A Groß-Auheim. (D er Kartoffelkrebs in Gr  otz-
Au h e i in.) In unserer Gemeinde ist der für den Kartoffclbau
so außerordentlich gefährliche Kartoffelkrebs festgestellt worden.

A Nauheim. (A bgelehnte  A u t o b u s l i n i e.) Die
Gesuche des Kreises Groß-Gerau und der Gemeinde Nauheim,
die Autobuslinie Mainz—Kosthe,m—Trebur—Nauheim nach
Groß-Gerau weiterzulegen, hat die EisenbahndirektionMainz
erneut abgelchnt niit der Begründung, daß die Welterlegung
eine Konkurrenz für die Bahnlinie Tarmstadt—Groß-Gerau—
Mainz sei.

A Frankfurt a. M. (Städtebauliche  Ma ß n a h m e n)
Der Magistrat lat einer Polizeiverordnung über das Bauen
in der Äußcnstadt zilgestimmt, die sich ans die Bebauung be-
stimmter Gebiete mit Flachbauten, ferner auf die Vwhruug
landschaftlicher Aussicht iur Ranggelande sowie auf die Zahl
der Stockwerke in Ausnahmefällen bei städtebaulichem Erfor¬
dernis bezieht.

A Frankfurt a. M. (Erhöhte  S ch la  cht h os g e b ü h-
r e n in  F r a u kf u r t a. M.) Der Magistrat hat einer Er¬
höhung der Schlachthofbenutzungsgebühreu für Schweine um
20 Pfg. pro Tier zugestimmt, weil verschiedene Neueinrich¬
tungen diesen Ausgleich fordern. Irgend welche Rückwirkungen
auf den Fleischpreis wird die geringfügige Gebührensteigeruna,
um 20 Pfg. pro Schwein nicht haben.

A Hühnlein. (Wieder e in ungetreuer Bür gc r-
meister ?) Elf Gemeinderatsmiiglieder unserer Gemeinde
haben die Zusammenarbeit mit dem Bürgermeister Seib ein¬
gestellt. Der Grund dieser Aiaßnahme soll in Unregelmäßig¬
keiten in der Geschäftsführungzu suchen sein. Die Revision
ist eingeleitet und wird bald Aufklärung bringen.

A Lieblos. (Wieder ein Ueberfall von Auto - ,
i n so ssc n.) Auf der Straße zwischen Büdingen und hier
versuchten Automobilisten sich eines mit dem Fahrrad des
Weges kommenden jungen Blädchens aus Meerholz zu bemäch¬
tigen. Es konnte den Bctästigern mit knapper Slot nur da¬
durch entkommen, daß es mit seinein Rade über die anliegenden
Felder flüchtete. An der gleichen Stelle hat sich vor kurzem ein
ähnlicher, bis jetzt noch nicht geklärter Vorfall zugetragen.

A Hofgeismar. (M i t de m S tu h lb e i n e r s ch läge  n.)
In Gottsbüren hat die Ehefrau des Dienstknechts Wimmel
ihren Mann , der in schtver bezechtem Zustand nach Hanse kam
und in seinem Rausch die Wohnungseinrichtung kurz und klein
schlug, in der Notwehr so heftig mit einem Stuhlbein auf den
Kopf geschlagen, daß er tot zusammenbrach.

Ä Gustavsburg. (I n d e n M a i n g e stü r zt .) Da beim
Passieren des Schleusenstegeswährend der illacht wiederum
ein Mann ausglitt, in den Main stürzte und ertrank, wurde
die Ueberschreitnng dcs Mains bei der Schleuse verboten^

Flörsheim am Main , den 25. November 1926.
Handwerker - und GewerSeausstellung in Flörsheim.

Der ' hiestge Katholische Gesellenverein veranstaltet gemein¬
sam mit'  denr hiesigen Handwerker - und böewerbeoerein
eine Handwerkerausstellung in den Räumen des Kath.
Gesellenhauses „Schützenhof." Sie beginnt am Samstag,
den 27. November und schließt am Montag , den 6. Dezember.
An der Ausstellung beteiligen sich die aktiven Gesellen und
sämtliche Handwerkerberufsarten Flörsheims . Es gelangen
zur Ausstelluug : Blumendekoration und Binderei , Buch-
Vruck- nnd Buchbindereiarbeiten , Friseur -und Haararbeiten.
Jnstallationsarbeiten und sanitäre Anlagen , Möbelbranche
Malerei - und Lackierarbeiten , Grabdenkmäler mit gärt¬
nerischen Anlagen , Mechaniker. Fleischer, Back- und Kon¬
ditoreiwaren , Zimmerarbeiten nsvv. Ferner findet nn
Sitzungssaal des Rathauses eine Sonderausstellung statt

und zwar gelangen dort zur Ausstellung : 1. Hier ge¬
machte Funde aus der Stein -, Bronze - und Romerzeit.
2. Erzeugnisse der hiesigen Fayence - und Steingutfabrik,
gegründet 1765. 3. Bilder der berühmten Malerfamilie
Schütz ums Jahr 1715. Die offizielle Eröffnung der Aus¬
stellung beginnt nachmittags 3 Uhr . Die hies. Gqsellen,
Handwerker und Gewerbetreibende haben sich außerordent¬
liche Mühe gegeben. Die Veranstaltung hat den prak¬
tischen Zweck, dem hiesigen Handwerk zu dienen . Beide
Vereine versprechen sich davon auch einen idealen Erfolg.
Die Wertschätzung des Handwerks in den Augen der Be¬
sucher, und bei den Handwerkern selber die Freude am
eigenen Schaffen. Diesen beiden Zielen erweist jeder , der
die Ausstellung besucht, einen Dienst . Die Aussteller ha¬
ben ihr Bestes hergegeben und kein Besucher vvird in sei¬
nen Erwartungen enttäuscht sein. Das Eintrittsgeld be¬
trägt 50 Pfg.

Kreisversammlnng der Zentrumspartei . Wie aus dem
Inseratenteil ersichtlich ist, findet am Sonntag eine wich¬
tige Versammlung in Biebrich statt in der über das Wohl
des Landkreises Wiesbaden beraten werden soll. Am l.
Januar scheiden nämlich die Gemeinden Biebrich , Schier¬
stein und Sonnenberg , durch ihre Eingemeindung von der
Stadt Wiesbaden aus , wodurch der Landkreis Wiesbaden
sich bedeutend verkleinert.

a . An der Schleuse rannte dieser Tage ein holländischer
Dampfer gegen das eiserne Schleusentor und beschädigte
dieses erheblich.

Kriegergedächtniskapelle . Es gingen ein von Familie
F . 10.— Mk. Vergelts Gott.

Das neue Flörsheimcr Försterhaus ist jetzt innen und
außen fertiggestellt und wurde dieser Tage vom Förster
bezogen. Auf einem kleinen Hügel stehend präsentiert sich
das Haus sehr vorteilhaft . Eine schöne Umzäunung in
Naturholz ausgeführt , gibt demselben einen sonderbaren
Reiz . Möge das neue Haus sich für alle Zukunft als
nützlich für die Gemeinde Florsheim zeigen. Wir wün¬
schen der Försterfamilie viel Glück im neuen Heim.

l Der Klöckner von Notre Dame. Wer kennt nicht
den Roman Vitor Hugo's, des geistvollen französischen
Schrifstellers . Ihn im Film sehen zu können, mutz der
Wunsch Tausender sein. Die „Taunus -Lichtspiele" bringen
dieses wuchtige tragödische Gemälde am Freitag und Sonn¬
tag . Unerhörte Vorgänge sind es, die sich um das Leben
der Heldin Esmeralda schlingen und die Zuschauer genießen
Einblick in die tiefsten und unheimlichsten Vorgänge der
menschlichen Seele . Die bis zmn Wahnsinn aufgepeitschte
Volksmenge tobt über die Leinwand und das Schlechte
und Verbrecherische im Meuscheu scheint zu siegen. Da
erhebt , ganz leise erst, dann immer stärker die Tugend ihr
Haupt und zum Schluß siegt das Gute , wenn auch mit
unerhörten Opfern . Den Film darf sich keiner entgehen
lassen. — Als Beiprogramm läuft noch „Baby Peggy als
Berichterstatter ." Sonntag Nachmittag 4 Uhr Kindervor¬
stellung.

Vogelschutz im WTJtte*.
Der Vogelschutz läßt bei uns an vielen Stellen noch sehr

zu wünschen übrig. Besonders in der harten Jahreszeit,
wenn Schnee und Eis den kleinen Bewohnern der Wälder und
der Auen erhebliche Nabrungssorgen bereiten, fit es untere
Psticht, der darbenden und frierenden Böget zu gedenken. In
der günstigeren Jahreszeit bringen sie den Menschen̂ viel
Nutzen und erweisen sich somit dankbar für die Hilfe, die sie
in der Zeit der Not erfahren haben.

Freut sich nicht alt und jung, wenn zur W i n t e r z e i t
das ewig lustige Volk der Meisen sich am Futterplatz vor dem
Fenster einstellt, die Körner aufnimmt, das Fett aus den
Nußschalen pickt und aus den aufgehängten Netzchen dis
Grieben, wenn der Kleiber frech an die Scheiben klopft, auch
für sich einen Anteil begehrend, oder die Amsel sich herrisch
unter die kleineren Kostgänger mischt und sich das Vorrecht
des Stärkeren anmaßt ? ^

Es ist leider eine bedauerliche Tatsache, daß unser Vogel-
bestaud in den letzten Jahren erheblich zurückgegangen ist.
Zurückznführen ist dieser Umstand teils auf reichlich ausge-
wirkte Vogcljagd, teils fehlt es aber den Tieren an Nist-
geleqenheiten. Die Anbringung von Nistkästen ist daher sehr
zu empfehlen. Der bevorstehende Winter droht wieder viele
der kleinen nützlichen Gesellen zu vernichten. Daher gilt be¬
sonders die Mahnung : Gedenket der darbenden
Vögel!

*
# Wettcrvorranssage für Freitag, den 26. November.

Trübe, vereinzelte Niederschläge, etwas wärmer.
# Die Wohnungsbautcn der Reichsbahn. Die Reichs¬

bahn hat namhaften Anteil an der Förderung der Wohnungs-
bautätigkeit im Reiche in der Nachkriegszeit. Heute zählt die
Reichsbahn rund 113 000 bahneigene Wohnungen und 45 000
Genosscnschaftswohnungen, die sie für ihre Bediensteten mit
Darlehensverträgen gesichert hat. Der Wohnungsbestand
verteilt sich auf alle Orte des Reiches, an denen Reichsbahn¬
bedienstete tätig sind. Vielfach sind große Eisenbahnsied-
lungen, mitunter eigene Gemeinwesen mit Schulen und
Kirchen entstanden. Im kommenden Jahr sind über 20 Mil¬
lionen für Schaffung neuer Wohnungen von der Reichsbahn
vorgeseyen worden.

# Neue deutsche Wohlsahrtsbriesmarkcn. Zugunsten
der Deutschen Nothilfe werden vom 1. Dezember an durch alle
Postämter und die Organe der Deutschen Nothilfe im ganzen
Reiche Wohlsahrtsbriefmarken zu 5, 10, 25 und.50 Pfg. znm
doppelten Nennwert verkauft werden. Der Verkauf durch
die Post dauert bis 15. Februar , der Vertrieb durch die Noi-
hilfe bis 20. Avril 1927. Die Marken können mit ibrem ein-
jachen piennwerte zum Freimachen von Postsendungen nach
dem Inland und dem Ausland benutzt werden. Ihre Gültig¬
keit hört mit dem 30. Juni 1927 auf. Die Marken sind tut
Muster der vorjährigen Marken in mehreren Farven ge¬
druckt und tragen außer lem Reichsadler die Wappen der
Länder Württemberg, Baden, Thüringen und Hessen. Die
Restbestände der Wohlfahrtsmarken der Ausgaben 19- 4 und

Ein bibelluudiger Wähler.
Bei den badischen Eemeindewahleu verzeichnet« in

Plankstadt ein Wähler auf seinem Stimmzettel folgende Be-
inerkuug: Jesaia 41, Vers 24. Beim Nachschlagcn in der
Bibel findet man dort folgende Worte verzeichnet: „Siche,
Ihr seid uns nichts, und Euer Tun ist uns auch nichts, und
Euch zu wählen ist ein Greuel."



StraiuiMningtii der kemMe äMe
Betrifft : Viehzählung am 1. Dezember 1926.

Gemäß der Bekanntmachung vom 18. Juli 1912 und
30. Januar 1917 findet am 1. Dezember 1926 im deutschen
Reich ..eine Viehzählung statt , die sich auf Pferde , ohne
Milttarp,erde , Rindvieh , Schafe, Schweine, Ziegen undFedervieh erstreckt.
„ nt5oL ®̂ unb be* § 2 der genannten Bekanntmachung

werben in Preußen die Maultiere
und Maulesel , Esel, Kaninchen und Bienenvölker miter-
LÄk " ' ferner wird die Viehzählung bei den Pferden,
Kalbern Schafen und Hühnern durch Zusatzfragen erweitert.

^rr! ei nrl4 c be^ ^ hlung dienen lediglich nur zuvolkswirtschaftlichen Zwecken.
Wer vorsätzlich eine Anzeige zu der auf Grund der

vorgenannten Bekanntmachungen aufgefordert wird , nicht

erstattet , oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird nach § 4 der Bekanntmachung vom
30. Januar 1917 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft : auch
kann Vieh , dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist,
im Urteil „für dem Staate verfallen " erklärt werden.

Als gefunden wurde abgegeben ' Einzelner Damenhand¬
schuh, mehrere Schlüssel. Eigentumsansprüche sind im Rat¬
haus Zimmer 3 geltend zu machen.

In dem Gehöfte des Josef Velten , Landwirt , Hochheim
Neudorfgasse 10 ist Maul - und Klauenseuche festgestellt.

Die Neudorfgasse ist zum Sperrbezirk und derZibrige
Stadtteil zum Veobachtungsbezirk erklärt.

Flörsheim a. M ., den 22. November 1926.
Die Polizeiverwaltung : Lauck, Bürgermeister.

Kirchliche Nachrichten Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6.30 Uhr hl . Meste für Johann Klepper (Krankenh^
7.30 Uhr Amt für die Verstorbenen der Familie
Christ.

Samstag 6 30 Uhr hl . Messe zu Ehren des hl . Judas Thad^ ': 3. Seelenamt für Geara DE(Schwesternhaus ), 7.30 Uhr 3. Seelenamt für Georg

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 27. November 1926 . Sabbat : Wajescheo.

c

4 .13 Uhr Vorabendgottesdiensr.
9 .00 Uhr Morgengottesdienst.
2.00 Uhr Minchagebet.
3.20 Uhr Sabbotausgang.

Taunus
Lichtspiele

Freitag Abend und Sonntag Abend 8.30 Uhr

»ER GLÖCKNER
... NOTRE DAMK

Besondere Schlager : 3 Römer zus . 95 ^ , Brotkasten 2 .90 .# , Fleischhackmaschine 4.75 J !, Kaffeemühle 2 .75 .4

in 8 spannenden Akten nach dem Roman von V. Hugo
Als Beiprogramm:

„Babyk»eggy als Berichrcmamr‘
Lustspiel in 2 Akten

5onmsg Mittag4 Ubr Rinde;vomcmittg

Turn -Verein v. 1861, E.V.,
Flörsheim am Main.

Geräte-
Mannschafts -Kampf

des Turn -Vereins „Jahn “ , Mainz
der Turn -Gemeinde Nied und des
T uni - Verein von 1861, E. V.,
Flörsheim , nebst Vorführung der
Damenriege des Turn -Vereins
„Jahn " , Mainz und des Turn¬
vereins v. 1861, E. V . Flörsheim

am Sonntag,  den 2 8. November 1926,
nachmittags 4 Uhr im Gasthaus „Zum Hirsch“

zu Flörsheim a , M.

°7inot

W:| (S.UJeil . 3u-5Schöffenstrasse3a5 <? . UjSaU . }

E . Weil
Mainz

Schöfferstr . 3 u . 5 Telephon 617
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Der Weifuiachtsmassen - Verlgauf Siaf begonnen!
ChristbarumschmückT h‘ Haushaltun 0s ' und  Geschenkartikelu sowie Spielwaren.

Abteilung : Serienartikel für 25, 50, 95 H IcW ^a hium ".““o ‘h, ,
Glaser und 0 ^c :ü>„ e für Restaurants. Spezialität : Verlosungsgegenstände für VereineV '

Schriftliche oder telephonisch Bestellungen weiden prompt ausgeführt.
Lieferung aller Waren durch eigenes Auto frei Haus!

Aluminiumtöpie Satz 4 St. 12.25^ , Aufsätze von \ M an, Kohlen Alu minf um-^ Ueekanne 2 Lt l5J(

m\ iii 12-

Die schönste

Weihnachts ~ Gabe
eine phot . Vergrößerung ihres Bildes

nach jeder Photographie bei bil¬
ligen Preisen , prompte Bedienung,
treueste Aehnlichkeit durch den

iFachmann

Heinrich St Öhr, Flörsheim
Plattstraße 2.

Verloren
auf dem Wege zwischen Flörsheim und Hochheim ni
Werkzeuge von einem Lastauto. Zündkerzen, Schlüsse'
Der Finder wird gebeten dasselbe gegen gute BeloEz.
abzugeben . Eddersheim , Mainstr « °
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Die Aussteller werden dringend gebeten p
Arbeiten bis spätestens Freitag Abend iü ^
enden. Blumen und Lebensmittel bis S «>5,
Mittag 1 Uhr. Die Ausstellungslen

i7l >W

ZentrmsWi'tei Flörsheim

efitctctrofffits

Äa &lifli ’*

Am Sonntag , den 28. November 1926 nach¬
mittags 3 Uhr findet in Biebrich irn Vereins¬
hause Wiesbadenerstraße 35 eine wichtige

Kreis -Versammlung
statt , wozu wir alle unsere Freunde einladen.
Abfahrt von Flörsheim 2.05 Uhr . Der Vorstand

Ksul
Bratschellfische
1a Fettbückinge

in bekannt guter Qualität
zum billigsten Tagespreise.

J.  ßatsepa

N 'iMM

Merrgerei3. Doris
empfiehlt:

Prima Fleischwurst . ' /<Pfd . 0.35
„ Hausmacherleberwurst . „ 0.30
„ Blutwurst . „ 0.30
„ Blutmagen . „ 0.25
" Preßkopf . . 0.40
„ Mett - und Plockwurst . . „ 0.45
„ Dörrfleisch . „ 0.45

Tägl . frische Rindswurst p. Pfd . 1.20
Tägl . frische Frankfurter p.Paar 0.40
Schinken im Ganzen p. Pfd . 2.00
Rohen und gekochten Schinken stets

im Ausschnitt.

Pelzmäntel
Jacken , Skunks , Opossum,

Wölfe . Füchse usw.
in größter Auswahl
Pelzbesätze

alle Neuheiten der Saison
in jeder Preislage

Pelzhüte
nur neueste Modelle

Wir übernehmen d. (Zerben
und Färben aller Pelzfelle
in fachmännischer Weise.
Ihre Pelzsnchen lassen Sie
am besten und billigsten bei

uns modernisieren,
reparieren , reinigen

und blenden.

Pelzhr -us

San ; Süiif & Cs.
Mainz , fl . Emmeiansstr . 6
hinter dem Stadttheater

Mchol. Kksellea-WZ!
Heute Abend um 8.30

Versammlung zwecks Au->z
lung . Der Vorsts

Mal. 3ünnIi«flso tt((!
Sonntag , den 28. NoveNs^

gemeinsame hl . KommÛ M.
Morgen Freitag 8.30
abends Theaterprobe . ,

Der Pras^

I"
lDeN r,

i:0h i:
Sb
Nem

Niu

'ben
E?jtoiib

% x

Man bittet kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.

8HB8IIBIIR1

Große

„liitar=§eringf
Stück 10 Pfg,

Empfehle alle

Iachllmme. •tatw*J -kh

unö 5pofi?rbouin?4

k -
He
V

Bestellungen auf Christbn" .
on""°werden entgegen genv>>- u,

Thomas Schweif *:-ei
Gärtnerei

Einzelbände u gan5£.* Jjt
liefert zu OriginalpreO^^ st)^
größeren Aufträgen A

6 . Zauer
Flörsheim

die Buchhandlung

S. Imsbach. Flöl* A
Karthäuserstr.6, Telei^
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